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(54) WÄRMEÜBERTRAGEREINHEIT

(57) Die Erfindung geht aus von einer Wärmeüber-
tragereinheit, insbesondere Außeneinheit, insbesondere
für eine Wärmepumpenvorrichtung. Die Wärmeübertra-
gereinheit weist einen Strömungskanal zum Leiten eines
Luftstroms durch die Wärmeübertragereinheit auf, wobei
der Strömungskanal einen Einströmkanalabschnitt für
den aus einer Aufstellumgebung der Wärmeübertrage-
reinheit in die Wärmeübertragereinheit einströmenden
Luftstrom sowie einen dem Einströmkanalabschnitt
stromabwärts nachgeordneten Ausströmkanalabschnitt
für den aus der Wärmeübertragereinheit in die Aufstell-
umgebung ausströmenden Luftstrom umfasst. Die Wär-
meübertragereinheit weist weiter ein Gebläse zum För-
dern des Luftstroms durch den Strömungskanal auf. Die
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Ein-
strömkanalabschnitt in zwei parallel durchströmbare
Teilabschnitte untergliedert ist, wobei ein erster Teilab-
schnitt zum Einströmen eines ersten Teilluftstroms aus-
gebildet ist und wobei ein zweiter Teilabschnitt zum Ein-
strömen eines zweiten Teilluftstroms ausgebildet ist. Der
erste Teilabschnitt und der zweite Teilabschnitt sind mit-
tels einer Trennwand voneinander getrennt. Der erste
Teilabschnitt und der zweite Teilabschnitt münden in den
gemeinsamen Ausströmkanalabschnitt. Das Gebläse ist
in dem ersten Teilabschnitt des Einströmkanalabschnitts
angeordnet.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Aus dem Stand der Technik sind bereits Wär-
meübertragereinheiten bekannt mit einem Strömungs-
kanal zum Leiten eines Luftstroms durch die Wärmeü-
bertragereinheit, sowie einem Gebläse zum Fördern des
Luftstroms durch den Strömungskanal.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Wärmeüber-
tragereinheit, insbesondere Außeneinheit, insbesondere
für eine Wärmepumpenvorrichtung. Die Wärmeübertra-
gereinheit weist einen Strömungskanal zum Leiten eines
Luftstroms durch die Wärmeübertragereinheit auf, wobei
der Strömungskanal einen Einströmkanalabschnitt für
den aus einer Aufstellumgebung der Wärmeübertrage-
reinheit in die Wärmeübertragereinheit einströmenden
Luftstrom sowie einen dem Einströmkanalabschnitt
stromabwärts nachgeordneten Ausströmkanalabschnitt
für den aus der Wärmeübertragereinheit in die Aufstell-
umgebung ausströmenden Luftstrom umfasst. Die Wär-
meübertragereinheit weist weiter ein Gebläse zum För-
dern des Luftstroms durch den Strömungskanal auf.
[0003] Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet,
dass der Einströmkanalabschnitt in zwei parallel durch-
strömbare Teilabschnitte untergliedert ist, wobei ein ers-
ter Teilabschnitt zum Einströmen eines ersten Teilluft-
stroms ausgebildet ist und wobei ein zweiter Teilab-
schnitt zum Einströmen eines zweiten Teilluftstroms aus-
gebildet ist. Der erste Teilabschnitt und der zweite Teil-
abschnitt sind mittels einer Trennwand voneinander ge-
trennt. Der erste Teilabschnitt und der zweite Teilab-
schnitt münden in den gemeinsamen Ausströmkanalab-
schnitt. Das Gebläse ist in dem ersten Teilabschnitt des
Einströmkanalabschnitts angeordnet.
[0004] Damit ist eine gegenüber dem Stand der Tech-
nik verbesserte Wärmeübertragereinheit geschaffen.
[0005] Unter einer Wärmeübertragereinheit ist hier ins-
besondere eine Vorrichtung zu verstehen, die mittels ei-
nes Luftwärmeübertragers Wärme zwischen dem Luft-
strom, insbesondere einem Gesamtluftstrom, und einem
Wärmeträgerfluid überträgt. Dabei kann das Wärmeträ-
gerfluid in dem Luftwärmeübertrager erwärmt und/oder
verdampft oder abgekühlt und/oder verflüssigt werden.
Bei dem Luftwärmeübertrager kann es sich insbesonde-
re um einen Lamellenwärmeübertrager oder einen Mi-
krokanalwärmeübertrager handeln. Bei dem Wärmeträ-
gerfluid kann es sich insbesondere um ein Kältemittel
handeln. Unter einer Außeneinheit ist insbesondere eine
in einer Außenumgebung aufgestellte Komponente bei-
spielsweise einer in einem Gebäude aufgestellten Wär-
mepumpenvorrichtung zu verstehen. Unter einer Auße-
numgebung ist insbesondere eine Außenumgebung ei-
nes Gebäudes zu verstehen. Unter einer Aufstellumge-
bung ist insbesondere der Ort zu verstehen, wo die Wär-

meübertragereinheit, insbesondere zu Betriebszwe-
cken, aufgestellt ist. Außenumgebung und Aufstellum-
gebung können identisch sein. Alternativ kann die Auf-
stellumgebung mittels einer insbesondere luftführenden
Leitung mit der Außenumgebung verbunden sein. Unter
einer Wärmepumpenvorrichtung ist hier eine Heizvor-
richtung und/oder Kühlvorrichtung und/oder Luftkonditi-
oniervorrichtung zum Beheizen und/oder Kühlen
und/oder Konditionieren eines oder mehrerer Räume,
beispielsweise eines Gebäudes, und/oder zum Bereit-
stellen eines warmen und/oder kalten Nutzfluides zu ver-
stehen. Bei dem Nutzfluid kann es sich um ein flüssiges
oder gasförmiges Heizfluid oder Kühlfluid handeln. Das
Nutzfluid kann insbesondere ein Heizungswasser, ein
Kühlwasser und/oder ein Trinkwasser sein. Das Arbeits-
prinzip der Wärmepumpenvorrichtung beruht insbeson-
dere auf einem Kältkreisprozess. Unter einem Strö-
mungskanal ist hier insbesondere ein von einer Wand
zumindest abschnittsweise, insbesondere umfänglich zu
einer Strömungsrichtung, begrenzter Hohlraum zum
Durchleiten des Luftstroms zu verstehen, der einen of-
fenen Einströmquerschnitt und einen offenen Ausström-
querschnitt aufweist. Der Strömungskanal umfasst zwei
aufeinander folgende Kanalabschnitte, einen stromauf-
wärtsseitigen Einströmkanalabschnitt und einen strom-
abwärtsseitigen Ausströmkanalabschnitt. Der Einström-
kanalabschnitt mündet an dem offenen Einströmquer-
schnitt stromaufwärts in die Aufstellumgebung und an
einem offenen Überströmquerschnitt stromabwärts in
den Ausströmkanalabschnitt. Der Ausströmkanalab-
schnitt mündet an einem offenen Ausströmquerschnitt
stromabwärts in die Aufstellumgebung. Der Luftwärme-
übertrager ist im oder am Strömungskanal angeordnet
und wird von dem Luftstrom durchströmt. Das Gebläse
dient einem Ansaugen des Luftstroms aus der Aufstell-
umgebung, einem Fördern durch den Strömungskanal,
und einem Ausblasen in die Aufstellumgebung. Das Ge-
bläse kann insbesondere ein Axialgebläse sein. Alterna-
tiv kann das Gebläse auch ein Radialgebläse sein. Unter
zwei hydraulisch parallel angeordneten Teilabschnitten
des Einströmkanalabschnitts sind zwei parallel durch-
strömbare Kanäle zu verstehen, die mittels einer Trenn-
wand voneinander getrennt sind. Der Begriff hydraulisch
kann, da er sich auf eine Luftströmung bezieht, insbe-
sondere auch durch den Begriff pneumatisch ersetzt wer-
den. Beide Teilabschnitte des Einströmkanalabschnitts
münden jeweils stromaufwärts in die Aufstellumgebung
und münden jeweils stromabwärts in den Ausströmka-
nalabschnitt. Der erste Teilluftstrom und der zweite
Teilluftstrom bilden zusammen den Gesamtluftstrom.
Der erste Teilabschnitt und der zweite Teilabschnitt sind
insbesondere benachbart zueinander angeordnet. Der
offene Einströmquerschnitt des ersten Teilabschnitts
liegt insbesondere im Wesentlichen benachbart zum of-
fenen Einströmquerschnitt des zweiten Teilabschnitts,
sie münden insbesondere in die Aufstellumgebung. Der
offene Überströmquerschnitt des ersten Teilabschnitts
liegt insbesondere im Wesentlichen benachbart zum of-
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fenen Überströmquerschnitt des zweiten Teilabschnitts,
sie münden insbesondere in den Ausströmkanalab-
schnitt. Strömen der erste Teilluftstrom und der zweite
Teilluftstrom im Einströmkanalabschnitt noch getrennt
durch den ersten Teilabschnitt und den zweiten Teilab-
schnitt, so strömen sie im Ausströmkanalabschnitt zu-
sammen und vermischen sich zum Gesamtluftstrom. Der
erste Teilluftstrom wird von dem im ersten Teilabschnitt
angeordneten Gebläse angesaugt und gefördert. Der
zweite Teilluftstrom wird vom ersten Teilluftstrom ange-
saugt und gefördert.

Zeichnungen

[0006] Weitere Ausgestaltungen und Vorteile ergeben
sich aus der folgenden Zeichnungsbeschreibung. In den
Figuren sind schematische Ausführungsbeispiele der Er-
findung dargestellt. Die Zeichnungen, die Beschreibung
und die Ansprüche enthalten zahlreiche Merkmale in
Kombination. Der Fachmann wird die Merkmale zweck-
mäßigerweise auch einzeln betrachten und zu sinnvollen
weiteren Kombinationen zusammenfassen. Es zeigen:

Figur 1 Ansichten zweier Wärmeübertragereinheiten,
Figur 2 einen Längsschnitt durch eine Wärmeübertra-

gereinheit,
Figur 3 einen Längsschnitt durch eine weitere Wär-

meübertragereinheit,
Figur 4 drei Luftwärmeübertrager,
Figur 5 drei Trennwände.

[0007] Figur 1 zeigt räumliche Ansichten zweier Wär-
meübertragereinheiten 100. Die äußere Form der Wär-
meübertragereinheit 100 kann beispielsweise im We-
sentlichen zylindrisch (Figur la) oder quaderförmig (Figur
1b, mit eckigen Kanten) sein. Alternativ sind auch andere
äußere Formen denkbar. Beispielsweise können bei ei-
ner im Wesentlichen quaderförmigen Form die Kanten
abgerundet sein. Eine solche Wärmeübertragereinheit
100 ist beispielsweise eine in einer Außenumgebung 1
eines Gebäudes, oder allgemein: in einer Aufstellumge-
bung 2, aufstellbare Außeneinheit einer Wärmepumpen-
vorrichtung. Die Wärmeübertragereinheit 100 nach Figur
1a kann, entsprechend ihrer horizontalen Standfläche 3,
insbesondere auf einer ebenen Fläche 31 (ausschnitts-
weise Darstellung), beispielsweise neben einem Gebäu-
de oder auf einem Flachdach, stehen. Die Wärmeüber-
tragereinheit 100 nach Figur 1b kann, entsprechend ihrer
geneigten Standfläche 4, insbesondere auf einer geneig-
ten Fläche 41 (ausschnittsweise Darstellung), beispiels-
weise auf einer geneigten Dachfläche, stehen.
[0008] Die Wärmeübertragereinheit 100 weist einen in
ihrem Inneren ausgebildeten Strömungskanal (102, in
Figur 1 nicht dargestellt) auf, in den ein Luftstrom 104
durch einen offenen Einströmquerschnitt 106 einströmen
kann und aus dem ein Luftstrom 108 durch einen offenen
Ausströmquerschnitt 110 ausströmen kann. Der offene
Einströmquerschnitt 106 untergliedert sich in einen ers-

ten Teilquerschnitt 106a (das ist der offene Einström-
querschnitt 106a eines ersten Teilabschnitts 112a eines
Einströmkanalabschnitts 112 (in Figur 1 nicht darge-
stellt), durch den ein erster Teilluftstrom 104a strömt) und
einen zweiten Teilquerschnitt 106b (das ist der offene
Einströmquerschnitt 106b eines zweiten Teilabschnitts
112b des Einströmkanalabschnitts 112 (in Figur 1 nicht
dargestellt), durch den ein zweiter Teilluftstrom 104b
strömt). Die beiden Teilquerschnitte 106a, 106b können
insbesondere gleich groß sein. Alternativ können die
Teilquerschnitte 106a, 106b auch verschieden groß sein.
[0009] Figur 2 zeigt einen Längsschnitt durch eine
Wärmeübertragereinheit 100. Hierbei kann es sich ins-
besondere um eine Wärmeübertragereinheit 100 mit im
Wesentlichen zylindrischer oder quaderförmiger äußerer
Form handeln.

[1] Die Wärmeübertragereinheit 100 weist einen
Strömungskanal 102 zum Leiten eines Luftstroms
104, 108 durch die Wärmeübertragereinheit 100 auf,
wobei der Strömungskanal 102 einen Einströmka-
nalabschnitt 112 für den aus einer Aufstellumgebung
2 der Wärmeübertragereinheit 100 einströmenden
Luftstrom 104 und einen stromabwärts nachgeord-
neten Ausströmkanalabschnitt 114 für den in die Auf-
stellumgebung 2 ausströmenden Luftstrom 108 um-
fasst. Weiter weist die Wärmeübertragereinheit 100
ein Gebläse 116 (hier schematisch als Laufrad dar-
gestellt) zum Fördern des Luftstroms 104, 108 durch
den Strömungskanal 102 auf. Der Einströmkanalab-
schnitt 112 ist in zwei hydraulisch parallel angeord-
nete, insbesondere parallel durchströmbare, Teilab-
schnitte 112a, 112b untergliedert. Ein erster Teilab-
schnitt 112a ist zum Einströmen eines ersten Teilluft-
stroms 104a ausgebildet. Ein zweiter Teilabschnitt
112b ist zum Einströmen eines zweiten Teilluft-
stroms 104b ausgebildet. Der erste Teilabschnitt
112a und der zweite Teilabschnitt 112b sind mittels
einer Trennwand 118 voneinander getrennt, sie
münden stromabwärts in den gemeinsamen Aus-
strömkanalabschnitt 114. Das Gebläse 116 ist in
dem ersten Teilabschnitt 112a angeordnet. Der Ein-
strömkanalabschnitt 112 beziehungsweise die bei-
den Teilabschnitte 112a, 112b des Einströmkanal-
abschnitts 112 münden stromaufwärts in die Aufstel-
lumgebung 2. Der Ausströmkanalabschnitt 114
mündet stromabwärts in die Aufstellumgebung 2.
Die Trennwand 118 trennt den ersten Teilluftstrom
104a von dem zweiten Teilluftstrom 104b. Der erste
und der zweite Teilluftstrom 104a, 104b vereinigen
sich im Ausströmkanalabschnitt 114 zu einem Ge-
samtluftstrom (austretender Luftstrom 108).
Die offenen Einströmquerschnittsflächen 106a,
106b der Teilabschnitte 112a, 112b des Einström-
kanalabschnitts 112 können im Wesentlichen gleich
groß gewählt werden. Alternativ können die Ein-
strömquerschnittsflächen 106a, 106b der Teilab-
schnitte 112a, 112b verschieden groß ausgebildet
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sein. Insbesondere kann die Einströmquerschnitts-
fläche 106b des zweiten Teilabschnitts 112b größer
sein als die Einströmquerschnittsfläche 106a des
ersten Teilabschnitts 112a. In einer anderen Ausge-
staltung kann die Einströmquerschnittsfläche 106a
des ersten Teilabschnitts 112a größer sein als die
Einströmquerschnittsfläche 106b des zweiten Teil-
abschnitts 112b. Unter einer Einströmquerschnitts-
fläche eines Teilabschnitts des Einströmkanalab-
schnitts 112 wird hier die von der jeweiligen Luftströ-
mung durchströmte Querschnittsfläche des jeweili-
gen Mündungsbereichs des Teilabschnitts in die
Aufstellumgebung 2, insbesondere senkrecht zur
Strömungsrichtung, verstanden.

[2] Die Trennwand 118 zwischen dem ersten Teil-
abschnitt 112a und dem zweiten Teilabschnitt 112b
des Einströmkanalabschnitts 112, insbesondere der
Abschnitt der Trennwand 118 auf einer Ausblasseite
des Gebläses 116, ist nach Art einer Düse ausge-
bildet. Der erste Teilabschnitt 112a weist auf der
Ausblasseite des Gebläses 116 einen in Strömungs-
richtung sich verjüngenden Strömungsquerschnitt,
insbesondere einen sich verjüngenden Strömungs-
querschnittsverlauf, auf. Die Trennwand 118 in Figur
2 kann insbesondere wie die in Figur 5a oder 5b im
Detail gezeigten Trennwände 118 ausgebildet sein.
Unter einer Ausblasseite des Gebläses 116 ist eine
Seite stromabwärts des im Betrieb den Luftstrom för-
dernden Gebläses 116 zu verstehen. Unter einem
sich verjüngenden Strömungsquerschnittsverlauf
kann insbesondere ein in Strömungsrichtung stetig
(Konfusor oder eine Venturidüse) oder auch unstetig
(Querschnittssprung) sich verkleinernder Strö-
mungsquerschnittsverlauf längs der Strömungsrich-
tung des ersten Teilluftstroms 104a verstanden wer-
den. Insbesondere weist die Trennwand 118 eine
den ersten Teilluftstrom 104a beschleunigende dü-
senartige Kontur auf.

[3] Der Ausströmkanalabschnitt 114 ist als ein Misch-
bereich zum Mischen von erstem Teilluftstrom 104a
und zweitem Teilluftstrom 104b ausgebildet. Der
erste Teilluftstrom 104a bildet sich im Ausströmka-
nalabschnitt 114 zumindest teilweise als Freistrahl
in dem oder neben dem zweiten Teilluftstrom 104b
aus. Der erste Teilluftstrom 104a berührt den zwei-
ten Teilluftstrom 104b und vermischt sich zumindest
teilweise mit dem zweiten Teilluftstrom 104b. Der
erste und der zweite Teilluftstrom 104a, 104b verei-
nigen sich zu einem Gesamtluftstrom 108. Der erste
Teilluftstrom 104a ist hier im Wesentlichen koaxial
innerhalb des zweiten Teilluftstroms 104b ausgebil-
det. Alternativ kann der erste Teilluftstrom 104a auch
neben dem zweiten Teilluftstrom 104b ausgebildet
sein.

[4] Der Strömungskanal 102 mit dem Gebläse 116

ist nach Art einer Strahlpumpe ausgebildet. Der erste
Teilluftstrom 104a, der direkt vom Gebläse 116 ge-
fördert und im ersten Teilabschnitt 112a des Ein-
strömkanalabschnitts 112 beschleunigt wird, wirkt
als Treibmedium der Strahlpumpe. Der zweite
Teilluftstrom 104b, der dem zweiten Teilabschnitt
112b des Einströmkanalabschnitts 112 insbesonde-
re passiv zuströmt, wirkt als Saugmedium der Strahl-
pumpe. Der Strömungskanal 102 ist, insbesondere
vermittels des Ausströmkanalabschnitts 114, dazu
ausgebildet, den zweiten Teilluftstrom 104b mittels
des ersten Teilluftstroms 104a mitzureißen, insbe-
sondere anzusaugen und zu fördern. So erhöht sich
die die Wärmeübertragereinheit 100 durchströmen-
de Luftmenge um den Betrag des zweiten Teilluft-
stroms 104b.

[5] Im Strömungskanal 102 ist ein Luftwärmeüber-
trager 120 zum Erwärmen und/oder Verdampfen
oder Abkühlen und/oder Verflüssigen eines durch
den Luftwärmeübertrager strömenden Wärmeträ-
gerfluids angeordnet. Der Luftwärmeübertrager 120
ist im Bereich der Mündung des Einströmkanalab-
schnitts 112 in die Aufstellumgebung 2 der Wärme-
übertragereinheit 100, insbesondere im Bereich des
offenen Einströmquerschnitts 106 des Einströmka-
nalabschnitts 112, ausgebildet. Insbesondere über-
deckt der Luftwärmeübertrager 120 den Einström-
querschnitt 106. Der Luftwärmeübertrager 120 wird
von dem Luftstrom 104 durchströmt. Der Luftwärme-
übertrager 120 in Figur 2 kann insbesondere wie die
in Figur 4a oder 4b im Detail gezeigten Luftwärme-
übertrager 120 ausgebildet sein. Bei dem Wärme-
trägerfluid handelt es sich insbesondere um ein Käl-
temittel.

[8] Alternativ oder ergänzend kann ein im Strö-
mungskanal 102 angeordneter, insbesondere wei-
terer, Luftwärmeübertrager 120 (in Figur 2 nicht dar-
gestellt) im Bereich einer Mündung des Ausström-
kanalabschnitts 114 in die Aufstellumgebung 2 der
Wärmeübertragereinheit 100, insbesondere im Be-
reich des offenen Ausströmquerschnitts 110 des
Ausströmkanalabschnitts 114, ausgebildet sein.
Dieser Luftwärmeübertrager 120 wird von dem Ge-
samtluftstrom durchströmt, wobei der Gesamtluft-
strom sich aus dem ersten Teilluftstrom 104a und
dem zweiten Teilluftstrom 104b zusammensetzt.

[6] Der Luftwärmeübertrager 120 ist in zwei Wärme-
übertragerabschnitte 120a, 120b untergliedert. Ein
erster Wärmeübertragerabschnitt 120a ist dem ers-
ten Teilabschnitt 112a des Einströmkanalabschnitts
112 zugeordnet und insbesondere im Bereich einer
Mündung des ersten Teilabschnitts 112a in die Auf-
stellumgebung 2 angeordnet. Insbesondere über-
deckt der erste Wärmeübertragerabschnitt 120a den
Einströmquerschnitt 106a des ersten Teilabschnitts
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112a. Ein zweiter Wärmeübertragerabschnitt 120b
ist dem zweiten Teilabschnitt 112b des Einströmka-
nalabschnitts 112 zugeordnet und insbesondere im
Bereich einer Mündung des zweiten Teilabschnitts
112b in die Aufstellumgebung 2 angeordnet. Insbe-
sondere überdeckt der zweite Wärmeübertragerab-
schnitt 120b den Einströmquerschnitt 106b des
zweiten Teilabschnitts 112b. Der erste Teilluftstrom
104a strömt durch den ersten Wärmeübertragerab-
schnitt 120a. Der zweite Teilluftstrom 104b strömt
durch den zweiten Wärmeübertragerabschnitt 120b.
Die die Wärmeübertragereinheit 100, insbesondere
den Luftwärmeübertrager 120, durchströmende
Luftmenge erhöht sich um den Betrag des zweiten
Teilluftstroms 104b, zusätzlich zum ersten Teilluft-
strom 104a. Durch den den zweiten Wärmeübertra-
gerabschnitt 120b durchströmenden zweiten
Teilluftstrom 104b erhöht sich eine Wärmeübertra-
gungsleistung des Luftwärmeübertragers 120 signi-
fikant.
Die Untergliederung eines einteilig ausgebildeten
Luftwärmeübertragers 120 in zwei Wärmeübertra-
gerabschnitte 120a, 120b kann sich insbesondere
aus der Anordnung und/oder Ausbildung der Trenn-
wand 118 ergeben. Beispielsweise ist die Trenn-
wand 118 bis in den Luftwärmeübertrager 120 hinein
(wie in Figur 2) oder bis an den Luftwärmeübertrager
120 heran (wie in Figur 3) geführt. Alternativ kann
der Luftwärmeübertrager 120 auch durch eine zwei-
teilige Ausbildung in zwei Wärmeübertragerab-
schnitte 120a, 120b untergliedert sein.

[7] Der Luftwärmeübertrager 120 kann so ausgebil-
det sein, dass ein Luftströmungswiderstand des
zweiten Wärmeübertragerabschnitts 120b verschie-
den, insbesondere kleiner, ist von einem Luftströ-
mungswiderstand des ersten Wärmeübertragerab-
schnitts 120a. Damit kann ein Zuströmen und An-
saugen des zweiten Teilluftstroms 104b erleichtert
werden.
Beispielsweise kann bei einer Ausbildung des Luft-
wärmeübertragers 120 als Lamellenwärmeübertra-
ger ein Lamellenabstand im zweiten Wärmeübertra-
gerabschnitt 120b größer gewählt sein als ein La-
mellenabstand im ersten Wärmeübertragerab-
schnitt 120a.
Die Querschnittsflächen der Wärmeübertragerab-
schnitte 120a, 120b können im Wesentlichen gleich
groß gewählt werden. Alternativ können die Quer-
schnittsflächen der Wärmeübertragerabschnitte
120a, 120b verschieden groß ausgebildet sein. Ins-
besondere kann die Querschnittsfläche des zweiten
Wärmeübertragerabschnitts 120b größer sein als
die Querschnittsfläche des ersten Wärmeübertrage-
rabschnitts 120a. In einer anderen Ausgestaltung
kann die Querschnittsfläche des ersten Wärmeüber-
tragerabschnitts 120a größer sein als die Quer-
schnittsfläche des zweiten Wärmeübertragerab-

schnitts 120b. Unter einer Querschnittsfläche eines
Wärmeübertragerabschnitts 120a, 120b wird hier
die von der jeweiligen Luftströmung durchströmte
Einströmquerschnittsfläche des jeweiligen Wärme-
übertragerabschnitts 120a, 120b, insbesondere
senkrecht zur Strömungsrichtung, verstanden.
Figur 3 zeigt einen Längsschnitt durch eine weitere
Wärmeübertragereinheit 100. Hierbei kann es sich
insbesondere um eine Wärmeübertragereinheit 100
mit quaderförmiger äußerer Form handeln. Die vor-
stehenden Ausführungen zu der in Figur 2 gezeigten
Wärmeübertragereinheit 100 treffen im Wesentli-
chen auch auf die Wärmeübertragereinheit 100 aus
Figur 3 zu und sollen aus Gründen der Übersicht-
lichkeit hier nicht wiederholt werden.
Die Trennwand 118 in Figur 3 kann insbesondere
wie die in Figur 5c im Detail gezeigte Trennwand 118
ausgebildet sein. Der Luftwärmeübertrager 120 in
Figur 3 kann insbesondere wie der in Figur 4c im
Detail gezeigte Luftwärmeübertrager 120 ausgebil-
det sein.
Figur 4 zeigt drei Luftwärmeübertrager 120. Figur 4a
zeigt einen zylindrischen Luftwärmeübertrager, der
aus einem flachen, mit stetigem Radius gebogenen
Abschnitt aufgebaut ist. Figur 4b zeigt einen quader-
förmigen Luftwärmeübertrager, der aus einem fla-
chen, mehrfach gekanteten Abschnitt aufgebaut ist.
Die Luftwärmeübertrager 120 nach Figur 4a und Fi-
gur 4b können beispielsweise in einer Wärmeüber-
tragereinheit 100 nach Figur 2 Verwendung finden.
Figur 4c zeigt einen V-förmigen Luftwärmeübertra-
ger, der aus zwei flachen, ebenen Abschnitten wink-
lig zusammengesetzt ist. Er kann beispielsweise in
einer Wärmeübertragereinheit 100 nach Figur 3 Ver-
wendung finden.
Die Luftwärmeübertrager 120 sind insbesondere für
eine Luftströmung 104 durchlässig mit einer Luftströ-
mungsrichtung senkrecht zu den dargestellten gro-
ßen Außenflächen. Durch den Luftwärmetauscher
120 strömen primärseitig Luft 104 und sekundärsei-
tig ein Wärmeträgerfluid, insbesondere ein Kältemit-
tel, und tauschen Wärme miteinander aus. Das Wär-
meträgerfluid strömt durch mindestens eine Fluidlei-
tung (hier nicht dargestellt). Die Luft 104 strömt, ins-
besondere leitungsungebunden, beispielsweise
über wärmeleitende Lamellen des Luftwärmetau-
schers 120, die mit der Fluidleitung wärmeleitend
verbunden sind. Alternativ kann die Luft 104 auch
leitungsgebunden durch eine Luftleitung zum Luft-
wärmetauscher 120 strömen, wobei die Luftleitung
insbesondere die Außenumgebung 1 mit der Auf-
stellumgebung 2 der Wärmeübertragereinheit 100
verbindet.
Figur 5 zeigt drei düsenartig geformte Trennwände
118. Die Trennwände 118, insbesondere die aus den
Trennwänden 118 geformten Düsen, sind von dem
ersten Teilluftstrom 104a durchströmbar. Figur 5a
zeigt eine rotationssymmetrische, umfänglich ge-
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schlossene Trennwand 118, angepasst zur Verwen-
dung mit einem zylindrischen Luftwärmeübertrager
120 nach Figur 4a. Figur 5b zeigt eine im Wesentli-
chen aus vier Seiten aufgebaute, umfänglich ge-
schlossene Trennwand 118, angepasst zur Verwen-
dung mit einem quaderförmigen Luftwärmeübertra-
ger 120 nach Figur 4b. Die Trennwände 118 nach
Figur 5a und Figur 5b können beispielsweise in einer
Wärmeübertragereinheit 100 nach Figur 2 Verwen-
dung finden. Figur 5c zeigt eine im Wesentlichen aus
zwei gebogenen Teilflächen 118-1, 118-2 zusam-
mengesetzte Trennwand 118, angepasst zur Ver-
wendung mit einem Luftwärmeübertrager 120 nach
Figur 4c. Die Trennwand 118 nach Figur 5c kann
beispielsweise in einer Wärmeübertragereinheit 100
nach Figur 3 Verwendung finden.
Die Trennwände 118 bilden Düsen, die längs ihrer
Düsenachse (Strichpunktlinie) mit dem ersten
Teilluftstrom 104a durchströmbar sind. Der inner-
halb der Düse strömende erste Teilluftstrom 104a
ist durch die Trennwand 118 von dem außerhalb der
Düse strömenden zweiten Teilluftstrom 104b (in Fi-
gur 5 nicht dargestellt) getrennt.
Die Trennwand 118 besteht insbesondere aus ei-
nem flachen beziehungsweise plattenförmigen Ma-
terial. Die Trennwand 118 kann eine flache oder eine
gekrümmte Fläche darstellen. Die Trennwände in Fi-
gur 5 sind dreidimensional gekrümmte Flächen. Bei-
spielsweise kann die Trennwand 118 aus einem Me-
tall, einem Metallblech oder einem Kunststoff gebil-
det sein. Beispielsweise kann die Trennwand 118
durch Drehen, Spritzgießen, Tiefziehen oder 3D-
Druck gebildet sein.

[9] Mit dieser Wärmeübertragereinheit kann eine
Wärmepumpenvorrichtung, insbesondere für ein Er-
wärmen und/oder Abkühlen eines Nutzfluides
und/oder eines Raumes, bereitgestellt werden, die
besonders effizient Wärme mit einem Luftstrom aus-
tauscht.

Patentansprüche

1. Wärmeübertragereinheit (100), insbesondere Au-
ßeneinheit, insbesondere für eine Wärmepumpen-
vorrichtung, mit

• einem Strömungskanal (102) zum Leiten eines
Luftstroms (104, 108) durch die Wärmeübertra-
gereinheit (100), wobei der Strömungskanal
(102) einen Einströmkanalabschnitt (112) für
den aus einer Aufstellumgebung (2) der Wär-
meübertragereinheit (100) einströmenden Luft-
strom (104) und einen stromabwärts nachge-
ordneten Ausströmkanalabschnitt (114) für den
in die Aufstellumgebung (2) ausströmenden
Luftstrom (108) umfasst, sowie

• einem Gebläse (116) zum Fördern des Luft-
stroms (104, 108) durch den Strömungskanal
(102),

dadurch gekennzeichnet,

• dass der Einströmkanalabschnitt (112) in zwei
hydraulisch parallel angeordnete Teilabschnitte
(112a, 112b) untergliedert ist,
• wobei ein erster Teilabschnitt (112a) zum Ein-
strömen eines ersten Teilluftstroms (104a) aus-
gebildet ist und wobei ein zweiter Teilabschnitt
(112b) zum Einströmen eines zweiten Teilluft-
stroms (104b) ausgebildet ist,
• wobei der erste Teilabschnitt (112a) und der
zweite Teilabschnitt (112b) mittels einer Trenn-
wand (118) voneinander getrennt sind,
• wobei der erste Teilabschnitt (112a) und der
zweite Teilabschnitt (112b) in den gemeinsa-
men Ausströmkanalabschnitt (114) münden,
• wobei das Gebläse (116) in dem ersten Teil-
abschnitt (112a) angeordnet ist.

2. Wärmeübertragereinheit (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trennwand
(118) nach Art einer Düse ausgebildet ist und/oder
dass der erste Teilabschnitt (112a) des Einströmka-
nalabschnitts (112) auf einer Ausblasseite des Ge-
bläses (116) einen in Strömungsrichtung sich ver-
jüngenden Strömungsquerschnitt aufweist.

3. Wärmeübertragereinheit (100) nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ausströmka-
nalabschnitt (114) als ein Mischbereich zum Mi-
schen von erstem Teilluftstrom (104a) und zweitem
Teilluftstrom (104b) ausgebildet ist, wobei sich der
erste Teilluftstrom (104a) zumindest teilweise als ein
den zweiten Teilluftstrom (104b) berührender
und/oder als ein mit dem zweiten Teilluftstrom (104b)
sich vermischender Freistrahl ausbilden kann.

4. Wärmeübertragereinheit (100) nach einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Strömungska-
nal (102) mit dem Gebläse (116) nach Art einer
Strahlpumpe ausgebildet ist, wobei der Strömungs-
kanal (102) dazu ausgebildet ist, mittels des als
Treibmedium wirkenden ersten Teilluftstroms
(104a) den als Saugmedium wirkenden zweiten
Teilluftstrom (104b) mitzureißen.

5. Wärmeübertragereinheit (100) nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, umfassend einen im Strö-
mungskanal (102) angeordneten Luftwärmeübertra-
ger (120) zum Erwärmen und/oder Verdampfen oder
Abkühlen und/oder Verflüssigen eines durch den
Luftwärmeübertrager (120) strömenden Wärmeträ-
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gerfluids,
dadurch gekennzeichnet, dass der Luftwärmeü-
bertrager (120) im Bereich einer Mündung des Ein-
strömkanalabschnitts (112) in die Aufstellumgebung
(2) der Wärmeübertragereinheit (100) ausgebildet
ist.

6. Wärmeübertragereinheit (100) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Luftwärmeü-
bertrager (120) in zwei Wärmeübertragerabschnitte
(120a, 120b) untergliedert ist,
wobei ein erster Wärmeübertragerabschnitt (120a)
dem ersten Teilabschnitt (112a) des Einströmkanal-
abschnitts (112) zugeordnet, insbesondere im Be-
reich einer Mündung des ersten Teilabschnitts
(112a) in die Aufstellumgebung (2) angeordnet, ist,
und
wobei ein zweiter Wärmeübertragerabschnitt (120b)
dem zweiten Teilabschnitt (112b) des Einströmka-
nalabschnitts (112) zugeordnet, insbesondere im
Bereich einer Mündung des zweiten Teilabschnitts
(112b) in die Aufstellumgebung (2) angeordnet, ist.

7. Wärmeübertragereinheit (100) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Luftströ-
mungswiderstand des zweiten Wärmeübertragerab-
schnitts (120b) kleiner ist als ein Luftströmungswi-
derstand des ersten Wärmeübertragerabschnitts
(120a).

8. Wärmeübertragereinheit (100) nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, umfassend einen im Strö-
mungskanal (102) angeordneten Luftwärmeübertra-
ger (120) zum Erwärmen und/oder Verdampfen oder
Abkühlen und/oder Verflüssigen eines durch den
Luftwärmeübertrager (120) strömenden Wärmeträ-
gerfluids,
dadurch gekennzeichnet, dass der Luftwärmeü-
bertrager (120) im Bereich einer Mündung des Aus-
strömkanalabschnitts (114) in die Aufstellumgebung
(2) der Wärmeübertragereinheit (100) ausgebildet
ist.

9. Wärmepumpenvorrichtung, insbesondere für ein
Erwärmen und/oder Abkühlen eines Nutzfluides
und/oder eines Raumes,
gekennzeichnet durch eine Wärmeübertragerein-
heit (100) nach einem der vorstehenden Ansprüche.

11 12 



EP 3 926 280 A1

8



EP 3 926 280 A1

9



EP 3 926 280 A1

10



EP 3 926 280 A1

11



EP 3 926 280 A1

12



EP 3 926 280 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 926 280 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

